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Das ansprechend gestaltete Büchlein VO der Aussagekraft der Plastiken
des Maınzer Domes, der dieses JTahr seın 1000Jähriges Jubiläum tejert. Es o1btBlicke freı ın den Wechse] der Geschichte, äßt Gestalten erstehen, die diese Ge-
schichte gestaltet haben oder auch VO iıhr gestaltet wurden. Es spricht AauUusSs diesen
Bildern gestalteter Glaube, der 7ABRE Medıitation über den Glauben anregt — hier lıegtdie innere Aktualıität dieses Büchleins. „Unerschöpflich scheint 1im Laufe der (se-
schichte der Wechsel der Gestalten, aber auch der Wechsel iın der Gestaltung. Dies
zeıgen diese Biılder. Jedoch bleiben die Grundfragen immer die gleichen, WCNN auch
nıcht als einfache Wiıederholung, sondern jJeweıls HH und WI1e€e erstmalıg erlıtten“,
schreıibt der Maınzer Erzbischof, Kardinal Hermann Volk, 1ın seınem Vorwort.

Biıld und Wort gehen ın diesem Büchlein 1nNne ınnıge Verbindung 1N. Die Texte
sınd einfach und der Aussagekraft des Bıldes untergeordnet, weısen aber geradeadurch über das Bild hinaus. Darın besteht hre Tiefsinnigkeit. Diese Verbindung
VO Wort und Bild scheint mır L1UT gerade Bücher dieser Art für die gegenwärtigeeıt wertvoll zu machen für 1ne Zeıt, 1ın der Wort und Biıld immer mehr aus-
einanderzufallen drohen. Das Wort wırd einer unverbindlichen Abstraktion und
die Biılder apCh uns nıchts mehr. Zu zeıgen, dafß Wort und Bıld 1ın gegenseıtigerErgänzung diıe tıietsten Geheimnisse menschlichen Seıns und Daseıns aufleuchten
lassen, 1st das Verdienst dieser Bıldmeditationen. Daß Bıld und Wort sıch gegenseılt12nıcht erschöpten können, macht die Fruchtbarkeit de;‘Büchleins A4US
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Andre Louf, UNS DER Reihe Beten heute 163 Seıten,Br 1Johannes Verlag, Eınsıedeln (3709)

„An theologischen Werken über das Gebet tehlt nıcht: o1ıbt deren beste. Wo
aber g1bt es Zeugnisse? Keıner redet n VO sıch. Und doch stei1gt das et aus
einem inneren Bereich AUf, VO dem Ma kaum spricht; und die meılsten siınd n1ıe
dorthin abgestiegen.“ So iın der Eınleitung. Und damıt ISt auch schon das Vorzüg-lıche dieses Büchleins VO Andre Louf, Abt einer Zısterzienserabtei, angesprochen:1st die Erfahrung mıt Gebet, dıe ın jeder der Zeilen dieses Büchleins spricht.Es 1st geschrieben VO  - eınem Mann, der Wert und Wırkung, aber auch das
Geheimnis des Gebetes, weıfß. Er weıfß aus eıner doppelten Quelle: eiınmal aus
seıiner eigenen Gebetserfahrung, ZUuU anderen durch den Umgang mıt und das Hören
auf Menschen des Gebetes der Vergangenheıt und der Gegenwart. Die Synthesedieser beiden Quellen geben dem Büchlein das Gepräge und machen einem
wertvollen Zeugnıis. „Vom Gebet reden, heißt bezeugen. Eın Zeugnis beweiıst
nıchts, wıderlegt nıcht und überzeugt nıcht. Eın Zeugnis rührt oder äflßt UNSC-rührt. Es tragt 1NUTF, wWwenn 1m andern eın Echo findet. Wenn etwas dort mıt-
schwingt.

Und WL sıch ergreıten Jäfßt, der wırd sıch der Fruchtbarkeit dieses Büchleins nıchtentziehen können: schöpft aus den unversıe
gegenwärtiger Erfahrung.

glichen Quell_en alter Weiısheit und

qu'i Höllwerth

Meyer-Steiner, FINZELBEICHTE, GENERALABSÖOLGUHON: BUSSGOTTES-
DIENST. 1Inn und Praxıs der Buifßsordnung. 121 Seıten, Snolın, S 8 ,—,

12,80 Verlagsanstalt Tyrolia Innsbruck-Wien-München
Der gesamte Themenkreis 1st ın der heutigen Diskussion oftmalıg geradezuheißes Eısen geworden. Dies aber E richtig nach dem Vatıcanum 88 Das 1U

vorliegende Bändchen schafft hıer wıllkommene Klarheit in allen Bereichen. Was


